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LANDKREIS
CHAMMUSIK

HoAß gelingt ein
Coupmit
Konstantin
Wecker. ➤ SEITE 24
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HEIMAT
DerWald-Verein begab sich

auf Spurensuche
an der alten Chamer

Hütte. ➤ SEITE 32

ORGEN MITTAGS ABENDS
15 22° 20°

MORGENS
15°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:07 Uhr
21:19 Uhr
01:44 Uhr
15:22 Uhr

Letztes Viertel
(ab 4.7.: Neumond)

15%
9,7
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WETTER IM LANDKREIS
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LESEN SIE HEUTE

FURTH IMWALD

Rund sieben Millionen
sind schon verbaut

Unsere Autorin Isabell Dachs zieht
das Fazit aus einemBasenfasten-
Kurs des Kneippvereins Bad Kötz-
ting. Sie hat vor allem gelernt: Jeder
ist derManager seiner eigenenGe-
sundheit. ➤ SEITE 24

Jeder managt seine
Gesundheit selbst

ImAugust geht die erste Straße der
neuen Further Kläranlage in Be-
trieb. Nach denWorten von Bürger-
meister Sandro Bauer sind aktuell
rund siebenMillionen Euro ver-
baut. ➤ SEITE 26

LANDKREIS

Die „Dorfmusikanten“
auf der Seebühne
Die Kindertheatergruppe des Bayeri-
schenWaldvereins, SektionWiesen-
felden, führt auf der Seebühne unter
der Regie von Ingrid und Karl Heinz
Westenhuber sowie SimoneMagerl
ein Kinderstück auf: „DieWiesenfeld-
ener Dorfmusikanten“, frei nach dem
Grimm’schenMärchen „Die Bremer
Stadtmusikanten“. Die Seebühne
liegt im Zentrum des Dorfes amBe-
ckenweiher.
Zum Inhalt: Der Esel Stoffel flüchtet
vor seinemHerrn, der ihn zumGna-
denhof schicken will. Auf der Flucht
begegnet er der KatzeMinka, dem
HundWasti und Caruso, demHahn.
Auch ihnen drohen ähnliche Schick-
sale. Da sie von ihren Gesangsküns-
ten überzeugt sind, beschließen sie,
in Wiesenfelden Dorfmusikanten zu
werden. Vorher begegnen sie drei
Flüchtlingen: Oma, Paul und Lena. Sie
wurden von Räubern aus ihremWald-
haus vertrieben. Alle zusammen be-
schließen, die Räuber zu verjagen.
Das Schauspielensemble (15 Kinder
und zwei Erwachsene) ist eifrig am
Proben. Die Premiere ist am Sonntag,
17. Juli, um 15 Uhr.Weitere Auffüh-
rungen sind amSonntag, 24. Juli (15
Uhr), sowie am Freitag, 22., Montag,
25., und Dienstag 26. Juli, jeweils um
10 Uhr. Karten gibt es nur an der Kas-
se. Schulen und Kindergärten können
Tickets unter karlheinz.westenhu-
ber@t-online.de bestellen.
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KINDER-TIPP

Die Schauspieltruppe ist eifrig am
Proben. Foto: Westenhuber
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NAMENSTAG

Beate, Gero, Judith, Paul, Peter

CHAM. „Willst du fleißigeHandwerker
seh’n...“ Dieses Lied kennt wohl jeder.
Dass dabei speziell das Maurer-Hand-
werk nicht nur ein gut bezahlter Be-
ruf ist, sondern auch große körperli-
che Anstrengungen mit sich bringt,
wissen Lukas Schwendemann und
MaxKonadl.

Unterschiedlicher wie diese beiden
Jugendlichen könnten Auszubildende
gar nicht aussehen. Lukas ist ein
Schrank von einem 18-Jährigen und
nicht auf den Mund gefallen, Max ein
zierlicher, eher zurückhaltender 17-
Jähriger. Beide sind bei der Firma
Wutz in Altenmarkt beschäftigt.

Nachdem Lukas die Schule in ei-
nem Institut für Hörgeschädigte in
Straubing absolviert hatte, wollte er
ein Praktikum in der Baufirma ma-
chen. „Schon mein Opa war Maurer
und irgendwie hat mir das schon im-
mer gefallen“, erzählt er. Er habe sich
zwar auch den Beruf eines Metallers
angeschaut, doch der war dann nichts
für ihn. „Da war es so stickig und laut
in der Halle, da wusste ich gleich, dass
das nichts fürmich ist“.

Die Sache mit der frischen Luft

Als Maurer arbeitet er hauptsächlich
draußen an der frischen Luft. „Das ist
freilich nicht immer supertoll. Mal
regnet es, oder es hat 35 Grad. Da
muss man schon was aushalten kön-
nen“, erklärt er und wischt sich den

Schweiß von der
Stirn. Dafür
lernt man
aber sehr

viel. Lukas hat zum Beispiel schon
Nachbarn beim Stallbauen geholfen.
„Es ist einfach ein super Gefühl, wenn
du af d’Nacht hoamgehst und segst,
was du den ganzen Tag geleistet hast.“

Das kann auch Max bestätigen. Er
ist im ersten Lehrjahr und verdient
bereits 755 Euro brutto. Ach ja, Lukas
beendet das zweite Lehrjahr und hat
1115 Euro brutto. „Des is scho a
scheens Geld, des man sich aber auch
richtig verdienenmuss“, erklärtMax.

Sein Bruder ist auch Maurer und
hat ihn schon ab und zu mal auf die
Baustellen mitgenommen, so konnte
sich Max sein Taschengeld etwas auf-
bessern. „Oamol hob ich Kunstharz
undHärtemischen sollen und hab da-
von zuviel erwischt, dann is des ganze
Zeig im Bixerl scho fest woan“, ist eine
der wenigen Arbeiten, die nicht so ge-
glückt sind.

Was reizt an diesem Beruf?

Max hat während der Schulzeit ein
Praktikum zum Anlagenmechaniker
gemacht, aber das hat ihm überhaupt
nicht gefallen. Die verschiedenen Tä-
tigkeiten auf den Baustellen sind es,
die ihn am Beruf des Maurers gereizt
haben. Betonieren, Verputzen aber
auch mal Pflastern, das ist erfüllend
für den 17-Jährigen.

Der Beruf des Maurers eröffnet
auch weitere Perspektiven. Das er-
klärt Maurermeister Andreas Wutz.
„Bauarbeiter werden in Zukunft im-
mer begehrt sein, denn Häuser wer-
den immer gebaut werden.“ Ein Mau-
rer werde immer vor neue Herausfor-
derungen gestellt, denn kein Bauwerk
gleicht dem anderen.

Auf die Frage, warum es doch rela-
tiv wenig junge Leute gibt, die dieses
Handwerk noch erlernen wollen, ant-
wortet Andreas Wutz: „Oft sind es ge-
rade die Eltern, die sich für ihr Kind
einen Arbeitsplatz wünschen, der ge-
regelte Arbeitszeiten mit sich bringt,
wo die Azubis nicht an wechselnden
Einsatzorten tätig sind, woman nicht
demWetter ausgesetzt ist undman
nicht so dreckigwird“.
Als ausgelernter Maurer hat
man schließlich auch die Mög-
lichkeit, die Meisterschule zu
besuchen und sich anschlie-
ßend selbständig zu machen.
Wutz selber achtet bei der Beur-
teilung der Bewerber-Zeugnisse
zwar auf die Noten, doch noch

mehr auf die Bemerkungen. „Und
noch lieber ist uns, wenn jemand be-
reits ein Praktikum bei uns absolviert
hat. So könnenwir uns gleich ein Bild
davon machen, wie er in die Arbeits-
gruppe passt. Und der Jugendliche
merkt sehr bald, ob ihm der Beruf
überhaupt zusagt“.

„Auch mal den Mund aufmachen“

Für das nächste Jahr gibt es in dieser
Firma bereits zwei Azubis, vielleicht
sogar noch einen Dritten, erklärt der
Maurermeister und Geschäftsführer.
„Wir sind auch immer bemüht, uns
die ausgelernten Maurer zu halten.
Was man von klein herangezogen
hat, daweißman,wasman hat.“

Die Ausbildung zumMaurer ist ei-
ne duale Ausbildung, das heißt, dass
der Auszubildende neben praktischen
Abschnitten auch theoretischen Un-
terricht an der Berufsschule hat.

Lukas und Max haben in der Zeit
ihrer Ausbildung bisher gelernt, dass
man auch mal den Mund aufmachen

darf. „Wenn du auf einer Baustelle
bist, wo mehrere Arbeiter sind und je-
der meint, dass er dir eine Arbeit mit
auf den Weg geben kann, dann muss
man halt schon mal sagen, dass das
nicht geht.

„Eins nach dem anderen und dann
läuft das auch“, sagt Lukas, und Max
grinst dabei. So ruhig, wie er aussieht,
ist Max nämlich nicht. Und das ist
auch gut so. Auf dem Bau herrschen
manchmal rauhe Töne, wenn’s auch
manchmal nicht so gemeint ist.

Max und Lukas haben auf jeden
Fall ihren Traumberuf gefunden, und
das mit der Berufsschule klappt auch.
„Lernen muss man schon, das ist
klar“, meint Lukas, und Max kontert:
„Wia, du lernst do tatsächlich!?“ Ob
die beiden später mal die Meister-
schule besuchen, können sie noch
nicht sagen.

„Jetzt erstmal a gscheide Ausbil-
dung, und dann sehen wir weiter, gell
Max“, sagt Lukas und gibt Max einen
Ellbogenhieb in die Seite.
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VON CLAUDIA PEINELT

SERIE In unserer Reihe über
Handwerksberufe stellen
wir heute zweiMaurer-
Lehrlinge vor. Sie haben ih-
renWunschberuf bei der
FirmaWutz gefunden.

MaxundLukas bauen ihre Zukunft
Max (l.) und Lukas erlernen das Handwerk des Maurers. Und sie haben sichtlich Spaß dabei. Fotos: Claudia Peinelt

Arbeit im Freien ist auch etwas,
was den beiden Spaß macht.

Die Maurer-Lehrlinge freuen sich schon darauf, auch mit großen Maschinen
umgehen zu lernen.
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DER MAURER-BERUF

➤ Ausbildungszeit: drei Jahre in einem
dualen System: Ausbildungsbetrieb,
Handwerkskammer und Berufsschule
wechseln sich im Block ab
➤ Was lernt man?Während der Ausbil-
dungszeit erhält der Auszubildende Ein-
blicke in die verschiedensten Bereiche,
wie Auftragsübernahme, Leistungser-
fassung, Arbeitsplan und Ablaufplan,

Sichern und Räumen von Baustellen,
Lagern und Auswählen von Bauhilfs-
stoffen, Anfertigen von Skizzen, Durch-
führen vonMessungen, Herstellen von
Bauteilen und Instandsetzen und Si-
chern von Baukörpern.
➤ Die Gesellenprüfung: Die Abschluss-
prüfung besteht aus einem schriftli-
chem und einem praktischen Teil. (cci)


